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Thema und Fragestellung

Ausgewählte Ergebnisse

Methodik

Die Dauer der nordrhein-westfälischen Gesamtschulversuche von 1969 bis 1980 fällt in die auslaufende Hochzeit des social engineering

(Etzemüller 2016), das in diesem Projekt als zentrale Analysekategorie dient. Davon ausgehend ist die Gesamtschule als eine Art 

Laboratorium und das Fach Gesellschaftslehre als Instrument dieses Laboratoriums einzuordnen. Mithilfe des „Gesamtschulexperiments“ 

(Sander/Rolff/Winkler 1969) wurden seit 1969 die politischen und sozialen Strukturen der zukünftigen Gesellschaft erprobt. 

Beratung des 
Kultusministeriums NRW 
durch wissenschaftliche 

Expertengruppen

Rationale Planung und 
Steuerung von Zielen der 
Gesamtschule sowie von 
Lernzielen und Inhalten 

neuer Lehrpläne

Erziehung von 
Schüler:innen zu 

demokratischem und 
rationalem Verhalten

Übertragung auf die gesamte 
Gesellschaft mit dem Ziel einer 
strukturellen Modernisierung 
und Demokratisierung von 

Staat und Gesellschaft

Wie gestaltete sich die Entstehung der Gesamtschule und des Faches Gesellschaftslehre in NRW?

Inwiefern (re-)agierten die Akteur:innen auf die wahrgenommene Kontingenz des Schulsystems und seiner Fächer?

Welche Aushandlungspraktiken zeigten sich in ihrem Handeln und auf welche Diskurse verwiesen diese? 

Entstanden durch diese Handlungen womöglich neue Kontingenzen? 

1960er Jahren:

▪ Wirtschaftliche, (bildungs-)politische, (fach)-wissen-

schaftliche und -didaktische Umbrüche – Endphase 

des „Booms“ (Doering-Manteuffel/Raphael 2012) 

▪ Krise des traditionellen dreigliedrigen Schulsystems 

und seiner Fächer mit Blick auf die zukünftige 

wirtschaftliche und soziale Entwicklung NRWs 

➢ Bildungs- und gesellschaftspolitische Herausfor-

derung, die als kontingent wahrgenommen wurde 

– „Deutsche Bildungskatastrophe“ (Picht 1964)

➢ Notwendigkeit einer aktiven Positionierung in 

Form von Schulreformen

1969:

▪ Gesamtschule als „Schule für die demokratische 

Industriegesellschaft“ 

➢ „Rollende Reform des Bildungswesens“ 

(Deutscher Bildungsrat 1970)

➢ Bewältigung der Krise des traditionellen Schul-

systems durch dessen Modernisierung und 

Demokratisierung 

▪ Integrationsfach Gesellschaftslehre

➢ Erziehung von Schüler:innen zur „Selbst- und 

Mitbestimmung“ (Kultusministerium NRW 1972) in 

einem rationalen und demokratischen System 

Rationale 
Planung Mitbestimmung 

Transparenz

▪ Enttäuschung der hohen Erwartungen an 

Bildungsforschung und -reform

▪ Stagnation des Wissenschaftsvertrauens sowie 

der Planungseuphorie und -zuversicht

➢ Proteste durch schulische Akteur:innen

➢ Selbstständige Planung von Unterrichts-

einheiten und -materialien durch Lehrkräfte 

Krise des Faches 

Gesellschaftslehre in NRW seit 

den 1970er-Jahren 

Rahmenlehrplan Gesellschaft/Politik (1972/73)

▪ Integrationsfach aus Geschichte, Erdkunde, 

Politik, Sozial- und Wirtschaftswissenschaft 

▪ Kooperation zwischen ausgewählten Lehr-

kräften und der Sektion Gesellschaft/Politik

▪ Intensive Debatte auf organisatorischer und 

inhaltlicher Ebene

➢ Absetzung des Rahmenlehrplans (1974)

Richtlinien für politischen Unterricht (1973) 

▪ Integrationsfach aus Soziologie, Politischer 

Wissenschaft und Wirtschaftswissenschaft 

▪ Planung durch die „Schörken-Kommission“

▪ Ähnliche Pläne für Geschichte und Erdkunde

➢ Langfristiges Ziel: Zusammenführung zu 

einem schulformübergreifenden Lehrplan

Gesellschaftslehre für die Sekundarstufe I

Kooperation statt Integration
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